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Cutwurf zu einem Dienjtveglement fitv die
cidgendffijen Truppen.

(Gortfepung.)
F. Refrutenfdulen.

Die taltifde Verwenddbarleit jedev Waffenqattung
ift burd) bie taftijhe Ausdbiloung ihver Elemente
bedbingt. Diefe Elemente find der Solbat, ber Unter:
offisgter und Offizier.

Bwee der Nefrutenjbulen ift diefe 3 Clemente,
jeded fjiiv feine bejonderve Aufgabe, mdglidyit friegs-
tidtig audzubilven,

Sn ben Refrutenfdhulen ift den Cadred bdie befte
Selegenbeit fih au vervollfommnen geboten.

SJndem die Cadbved bdie NRefrutem untervichten,
Ternen fie felbjt am meiften; fie werben mit dem
DOtenft vertraut, evhalten Selbftvertvauen und fefte:
red Wufjtreten vor dben Truppen,

Den Cadred ift unbedingt der erfte Untevvidit
der Refruten in ,allen? Vintervidhtdzmweigen zu
nibertvagen,

Da mit der Auadbiloung der Refruten ein be-
fonberer Untervidht fiir die Cabrved pavallel geht,
fo ijt den Jnftructiondoffizieven (befonberd in ber
aweiten Hilfte der Refrutenjdule) genfigend Ge-
legenbeit geboten, die Ausbildoung der Hefruten zu
vervollfommuen.

Die Ausbilbung der Refruten ju Wehrmdannern,
fowie die ber Cabred zu Tvuppenfihrern ift gleidy
widtig.

Sn der erften Halfte der Refrutenjdulen wird
mehr bie Ausbildbung dev Refruten, in der weiten
bie der Cadred in ben BVordergrund treten.

Demgemdf ift in Refrutenfdulen gewidmet:

A Dieerjte HDalfte: Dev usddbilbung ded
einzelnen Wanned und der Bige (Sectionen).

Untervidhtdgegenjtande: a. Tie Soldatenjdule
1. THl. (Stellung und Clementarbewequngen bed
eingelnen Panned und ded Trupp3 eined Slieded
oder Huged). — b, Solbatenidule I THI. (Trag:
avten bed Gemwehred, Gebraud) bved Gewehred ald
Stofg- und alg Fernmwaffe u, §. w.). — c. Turnen,
Bajonett: und Stodfediten. — d. Sewehrgymnafiit.
— e. Gewehrfenntnif, Unterhalt bed Gewehred und
Behebung von Storungen beim Schiegen. — £, Innes
ver Dienit, Pflidten bded Wehrmanned, Subordi=
nation und Digsiplin, Ehrenbezeugungen, Strafen,
Kajernen: und Lagevordnung, Sadpacden, Caput=
vollen, Jnftandhalten bder Betleidung und Aus-
viiftung, Tagedorbnung, Tagedbienft, Benehmen in
bejondern Fdallen (bet Bitten, Urlaudb u. {. w.),
©olo, BVerpflegung, Dienftfignale. — g. Organi=
fation, Truppen= und SGradaugzeihnung, Namen
der vorgejeisten Chefd, Funttionen der vevjdiedenen
Grabe, — h. Wadydienjt, Pflidten der Sdyild-
wadien, Crfennen, Benehmen ald Plantonsd. —
i. Diftanidagen., — k. Sdyiegtheovie, Bielen am
Bod, Bedingungdidiegen, €ingelnfeuer, Sruppen:
falve, Bugsfalve, — 1. Ausdbilbung bed Buged in
gedffneter Ordnung, Uebergang in Gruppen, Be:
wegungen, WMittel der Fihrung (Commando, Sig=
nale, Beidjen), Tervainbeniifung. — m. Formelles

be3 Felomadbienfted, Feld- und Lagerwadre, Gufere
Loften, Benehmen, — n, Patveuidendienjt, For-
melle3 und Belehrung fiber dag Benehmen in be-
fonbern Fallen. — o. Gejundbeitdlehre (in Rube,
aud dem Warid), Venehmen bet Unjdllen 2c.).

Die jweite Hilfte it dber Ausbilbung der Com:
pagnie und de3d Bataillong gewidmet, daher folgende
Untervidtdgegenitdande: a. Compagnies und Ba:
tailtongidule (Coolutionen in gejdloffener Ord-
nung), bie gedffuete Ordnung in Verbindbung mit
ber geidhloffennen. — b. Gefed)t8methode ber Com=
pagnie und ded Bataillond. — ec. Tirailliven im
Tervain in 2 Pavteien, — d. BVorpojlen und Pa-
tronillendienit in gleider Weitle. — e. Warjd und
Marfdiicherungsddienit, — £ Unterfunjtdverhalt:
niffe, Lageveinridjtung, Einvidtung in Kantonne-
menten, Felbverpflegung, bfoden in Cinzelnfod-
gejdhivren, — g. Salven= und Tivaillenrfener, —
h. Sdarfe Gefeditdiibung gegen die Sdeiben. —
i, Aufwerfen von Sdiiengviben, Gebraud) bdes
Linnemann’jden Spatend und andever Arbeitdmwert:
senge, Pionnierdienjt. — k. Audmarid. — 1. Repes
tition ber Untervidt3dgegenftdnde, welde in bdev
evften Halite der Nefrutenjdhulen behandelt wurden.
— m. Snfpection.

Neber den Untevvidht in dev exiten
Halfte wmivd bemextt:

Dag gute Rejultat dbed Elementarunterridts ift
voraiiglid) von den Grunbidben einer Lehrweife, bet
welder vor den Pringipien audgehend, die Folge-
rungen entwicdelt wevden und einem vernunftges
magen Fortjdreiten ded Untevvichtd abhangig.

Ote Erfahrung bat gelehrt, bak viel Beit dadurd
gewonnen mwird, wenn dem &oldaten bdie erften
Grundidge feiner Waffe eingeln evtheilt werden. —
Dn diefed felten mdglidy fein wird, jo follten wenig=
ftend nur eine gevinge Rahl zujammien den Mnter-
tidt genteBen. — Nad) Art. 2 bded Greryierregles
ment3 barf bieStarfe einer Klaffe hodhitensd 15 Mann
betragen.

Die erften Grundjife der Stellungen, ded Mar:
{hed und bed Gebraudyed der Waffe find die midys
tigiten, weil fie bie Grunblage alled nadiolgenden
Untervidhted bilben. Diefe miifien dabher griindlich
und mit Genauigfeit untermwiefen mwerden.

Um bdiefe Grundjdbe dem Wehrmann woh{ ein-
juprdgen, ift dftere Uebung und Wieberholung noth-
wenbig,

Gbenfo nothmendig ift e3 beim Unterridt juc-
cejfive pom leidhtern jum fdmwevern fiberyugehen und
evft dann iberzugehen, wenn bad Borhergehenbe
gehovig aufgefaBt und begriffen worden ijt,

Wllein nidt nur die Folgenveihe der Nntervidhts:
gegenftanbe und das Fejthalten an ridtigen Grund-
fagen, audy dieUri ded Unterrichtd Hat wefentliden
Ginflug auf bie Fortjdritte.

§3 geniigt nidt den Wehrmann medanijd ab-
ridten au wollen, eine vorgelevnte Leftion abzu-
letern. Audy hiev ift dev gute Wille ded Solbaten
nothwendig.

Man jovge dafiir, daf er gern Militardienit thue
und er wird ihn bald gut thun,

[T



Hier ift ber Militdvgeift der befte Hebel; man
mache den Eifer veze und man wird mehr gewin-
nen ald durd) Strafen und grobed Benehmen.

Man ridte fich nad) der Fafjungdgabe des Sol:
baten; man made ihm audy ben Grund begreiflich,
warum Diejed oder Jened fo ift oder jo uud jo
und nidt andverd fein dbarf; wenn ev den Grund
be3 Medpanidmugd begriffen hat, wird evr aud) die
Form leidter im Gedacdhinify behalten, jorie Worte,
peven ©inn man veviteht, leidhter im Gedadyinif
verbleiben, al3 LWorte einer fremden Spradye.

Wenn der Wehrmann die Unjangdgriinde wohl
inne Hat, und damit tattijde Didziplin (Rube und
Ordnung unter den Waffen) wverbinbet, wird er
bald befahigt fein, taftijd) im Felde vermwenbdet 3u
werden,

Gleiden Sdritt mit der Augbilbung in der ge:
fdlofienen Feditart mup die in dev gedffneten, bdie
Uebung ded ScyeibenjdyieRend und Feldbienjtes halten,

Die Tirailleuviibungen jollen, fobald der Viann
bie Formen und Bewegungen in gedffneter Orb-
nung fennt, in verfdhiedenem KLervain audgeiiihut
werden und man joll den Tirailleuren Tivailleuve
entgegenftellen, €8 empfiehlt fid) den Tirailleuren
bei Telodienit und Tirvailleuritbungen einige Patronen
au geben, um bdie Hauptmomente u marfiven,

Die Uebung gewinnt dbadurd) an Jntereffe und
ber Mann gewdhnt fid an Sparfamleit dev Wuni-
tion,

Der Nupen ift ohne BVergleidh) grdRer, wenn bei
10 ®elegenbeiten je 3 Patronen per Wann audqe:
theilt mwevben, ald mwenn bei einem grofern Wea-
ndver 30 Patvonen in einer halben Stunde ver:
puiit werden.

Die Uebungen im Siderheitddienft find nur bei
einer gewiffen Dauer niplid); da jedod) bei den-
felben im Algemeinen bdie Leute weniger angeftrengt
werben, fo barf man fid nidt jdeuen, bei jolden
bie gewdhnlidhe tdglihe Uebungszeit in makiger
Weife zu fiber|dreiten.

Bei den Uebungen in gejdhloffener Ordnung ift
an bem Grvundiap fefizubalten: beffer furze Heit
und gut, al3 lange Beit und jhledht gearbeitet.

Uebermdig lang audgedehnte Uebungen, endlojes
MWieverholen ded Ndamliden, beftandiged nidt Ein-
Balten bev RBeit zum Cinviifen bei gewdhuliden
Nebungen, vexnadyldffigte Sorge fiiv dad LWohlbe=
finden ber Truppen find fidere Wittel, den Wehr-
mann verdbroffen und miBmuthig ju maden.

Am {dadliditen find Uebungen, bei mwelden der
Wehrmann erfennen muf, daB die Abfidht nur
bahin gebt, eine gewiffe, vielleicht vorgejdyriebene
Beit auzubringen,

it eine Uebung gqut audgefallen, jo fdadet e3
nidtd ber Mannfdaft andnahmsweife eine fleine
Begiinftigung 3u gewdbhren, 3. B. etwad friifer ein-
suriicten, eine etwad ldngere Rubepaufe 3u maden,

Hat eine Uebung nidyt befriedigt, o fann bdie
Uebungszeit ebenfalld audnahmsweife linger als
gewdhnlidy ausgedehnt werden, ‘

Mit Strenge ift davauf zu Halten, daf wenn
audnahmamweije gropere Leifiungen verlangt werben,
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Seder bad Befohlene mit ifer und Genanigleit in
BVollyug fete.

Bei Uebungen auf dem Gyerzievplap foll bev
Commandant die Truppen eitweife vor dem Ein-
viicfen Ddefiliven laffen. ady ftrengevn Uebungen
bat ev fidy in dfnlidher Weile daduvch, vaf er {idh
feitwdrtd nebenm bev Goloune aufjtellt und bdiefe
porbetmaridiven [dBt, von der Haltung bdev ecin:
viidenden Truppen ju fbevzeugen. 3 ift widtig,
pafy die Wehrmannrr fih gewdhnen, fid) felbft bei
Graiidbung ujammenzunehmen und eive fefte Hal:
tung zu bewahren.

Hand in Hand wmit der taktiiden Ansbilbung bed
Wehrmanned, mit ber Entwidlung feiner Idrper:
liden und geiftigen Fdhigteiten mug feine wili:
tarifde Grziehung gehen.

Daz Welentlichfte nuber diefen widhtigen Unter:
ridhtdzweig, dem man nidt genug Beadtung zu-
wenbden fanu, ift in dem I Theil diejer BVovjdrift
gejagt worden.

Kameradidaftlided Wefen ol thunlidit gefdrbert
werben. Ein WMittel fiezu bieten zeitweife Rujam:
mentiinfte der Abthetlungen, Beiziehen bder WMufit
su denfelben, Aufmuntexung und Pflege ded Ge-
fanges.

Nujmertjamteit verdient aud) dbad BVenehmen ber
Refruten unter fidy, gegen ihre Obern und ihre
Nuffihrung und Haltung aufer der Kaferne, an
dffentligen Orten u. §. w,

Der [dweizerijde Wehrmaun, gewohnt ald Biix-
ger frei feiner Wege 3u gehen, foll feinev dngit-
lien Uebermadhung und Ffeiner bejondern BVor=
fihtdmafregeln bediivfen. Anftandiged Benehmen
wird aud) in Uniform evwavtet und jede usjdyrei-
tung foll fiveng und unnadyfidhtlid bejtrajt werbden.

(Fortfepung folgt.)

Algemeine Kriegsgejdidte aller Balfer und Jeiten,
beraudgegeben vom Fiirften N. &. Galigin,
®enevallieutenant im rujfijgen Genevalitabe.-
Deutjdhe Uebertragung vom Oberft Streccius.
Caffel, 1878. Berlag von Theodbor Kay.

Bon diefem Niefen-Unternehmen ift der V. Band,
weldjer die friegerifden Creigniffe von Auguiiug,

30 v. €f.,, bi3 zum Untergang ded weftrdmiiden

Reided, 476 n, €h., enthdlt und damit die allge-

meine Kriegdgeidhichte bed Ulterthums abidlieft,

audgegebenr, Wiv fdnnen nidht genug Eltern und

Craieher, denen bie flaffijhe Crziehung ifhrer Kin-

ber und Pflegbefohlenen am Herzen liegt, auf bie

— jum erften Male in der Littevatur auftretende —

RKriegdgefdhichte bed Ulterthum3 vom Fiviten SGa-

ligin Hinmweifen, ba fo leidt der veiferen Jugend

feine inteveffantere und werthoolleve litteravijde

Gabe zu bieten ift. Die Verlagdhandlung hat fid)

baher — in weifer Berlidfidhtigung bdiefed Umftanded

— bewogen gefiihlt, die V Bande bder Kriegdge:

fhidte be3 Wlterthums al3 Sepavataudgabe aud

per allgemeinen Kriegdgejdhichte aller BWalfer und

Beiten erfdeinen ju lafjen und der veiferen Jugend

sugdnglid zu maden.



	Entwurf zu einem Dienstreglement für die eidgenössischen Truppen

